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Zirkussklaven 
Die Anwesenheit verschiedener Arten Bediensteter im Zirkus (circensium ministri), die von niedrigem Status, 
oft Sklaven, waren, ist durch eine Vielzahl von literarischen und epigraphischen Quellen belegt [Cassiod. var. 
3,51,6; Sidon. carm. 23,325-330; CIL VI 10046. 10074-10076]. Diese ministri beinhalten unter anderem 
Beireiter (hortatores) und Wasserstreuer (sparsores). In der Kunst ist deren Identifizierung allerdings nicht 
immer klar [1]. Verschiedene nicht zu Pferde sitzende Gestalten erscheinen auf Mosaiken in Sizilien, Frankreich, 
Spanien und Nordafrika [3] und auf Kindersarkophagen in Italien [4, 35-37]. Diese Gestalten wurden 
verschiedentlich gedeutet, entweder als sparsores oder als Wagenlenker (agitatores). Darüber hinaus gibt das 
berühmte frühkaiserzeitliche Reliefbruchstück in Mariemont, das wiederholt als eine Darstellung einer 
manumissio vindicta gedeutet wurde, eine Zirkusszene wider: Hier sieht man eine Toga tragende Gestalt, die 
zwei Kunstreiter (desultores) betrachtet, welche konische Kappen tragen und in einer dextrarum iunctio 
verbunden sind [2. 5, 134-136]. 
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Sinclair Bell 
Das Handwörterbuch der antiken Sklaverei (HAS) ist ein Projekt des Mainzer Akademievor-
habens Forschungen zur antiken Sklaverei (http://www.sklaven.adwmainz.de/). Es soll die Ergeb-
nisse der internationalen Sklavereiforschung erfassen, auswerten, konzise darlegen und der Fach-
wissenschaft für spätere Untersuchungen ein bisher fehlendes Grundlagenwerk für den alltäg-
lichen Gebrauch bereitstellen. Als alphabetisch geordnetes Nachschlagewerk wird es ca. 1.000 
Stichwörter (Personen, Sachen und Begriffe) in unterschiedlicher Gewichtung beinhalten, der 
Gesamtumfang ist auf ca. 840.000 Wörter angelegt. Neben den klassischen Formen der Sklave-
rei werden auch andere Arten der Unfreiheit, die übrigen Kulturen des Mittelmeerraumes (Alter 
Orient, Ägypten, Karthago etc.) sowie Abhängigkeitszustände in außereuropäischen Zivilisa-
tionen (Indien, China etc.) Berücksichtigung finden – allerdings nur zum Zwecke des Vergleichs 
und nicht als eigenständige Schwerpunkte. Beiträge zur Rezeptions- und Wissenschaftsge-
schichte runden das HAS ab. Die Beiträge werden zunächst elektronisch in fünf CD-ROM-
Lieferungen veröffentlicht, wodurch eine rasche, zitierfähige und urheberrechtlich geschützte 
Präsentation gewährleistet ist. Nach Vorliegen aller Artikel und der Aktualisierung älterer Beiträge 
ist eine herkömmliche Buchversion (2.400 Spalten) geplant. Publikationssprache ist in erster Linie 
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